Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 70. Ratibor den 30. Auguſt 1834. 


Das von K. Willer erfundene und erprobte 
Schweizer-Kraͤuter-Oel 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, ſo 
wie auch zur Heilung einiger Arten Kopfſchmerzen 

wurde bei der ärztlichen Unterſuchung in Berlin, Magdeburg, Dresden, Leip⸗ 
zig und in mehreren andern Haupt, und Reſidenzſtädten, als unſchädlich anerkannt, 
und dem Erfinder, — der ſich darüber authentiſch auszuweiſen vermag, — darauf 
hin von den betreffenden Behörden, der öffentliche und freie Verkauf deſſelben ver⸗ 
mittelſt Kommiſſionairs bewilligt. Die von Zeit zu Zeit ihm zugekommenen und ſtets 
eingehenden zahlreichen Briefe und Zeugniſſe dienen hiefür als evidente Beläge. 

Von den vielen Zeugniſſen, wodurch die vorzügliche Wirkung dieſes Oels auf das 


Unzweideutigſte dargethan iſt, glaubt der, Erfinder deſſelben folgende wenige dem ge⸗ 
ehrten Publikum nicht vorenthalten zu dürfen: 


Erſtes Jeugniß. 


Ein ihm von dem Kaufmann Hrn. 
J. Ph. Michold in Cöln zugekommener 


Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle 
feine Haare, probirte Vieles vergebens, 
wurde endlich auf dieſes Oel aufmerkſam 


Brief vom 27. Februar 1831, lautet im 3 Durch fleißigen und vorgeſchrie⸗ 


Auszug. £ 

1% freue mich, Ihnen bethätigen zu 
können, daß mir von mehreren Seiten die 
beſten Werſichen zugekommen ſind, 
daß Ihr Kräuteröl, den Haarwuchs zu 
W mit dem beſten Erfolg gebraucht 
wird. 


zweites Jeugniß. 

Das in der Schweiz erfundene Kräu⸗ 
teröl iſt wirklich in feinen Wirkungen fo 
wie es der Erfinder deſſelben angibt. Der 


enen Gebrauch ſah man ſchon in zehn 
Tagen eine Menge junger Haare. Nach 
ſechs Wochen war der ganze Kopf dicht 
mit Haaren beſetzt, ſo daß ſich meine gan⸗ 
e Gemeinde über dieſe ſchnelle und leichte 
eförderung des Haarwuchſes durch die⸗ 
ſes Oel verwunderte. Dieſes bezeuget 


Roſingen in Baiern den 6. Auguſt 1831. 


Sig. Thomas Kaut, p. A. 
E Pfarr⸗Vicar. 


Drittes Jeugniß. | 

Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirk⸗ 
ſamtei bes Willer ſchen Kräuteröls zum 
Wachsthum der Haare vorhanden ſind, 
fo finde ich mich nun auch veranlaßt, die⸗ 
jenigen Perſonen, die noch an dem guten 
Erfolge dieſes Oels zweifeln ſollten, eine 
mir vor wenigen Tagen gemachte Anzeige 
von dem Sohne des Mich. Baum, Päch⸗ 
ter in Schweigern, der ſchon ſeit langer 
Zeit eine große ganz kahle Stelle auf dem 
Kopfe hakte, und ſehr viele Mittel verge⸗ 
bens brauchte, bekannt zu machen. Ein 
einziges Fläſchchen davon das er ganz nach 
Vorſchrift gebrauchte war hinreichend, das 
Haar in ſeiner frühern Stärke und Schön⸗ 
heit hergeſtellt zu ſehen. — Ein zweiter 
ſprechender Beweis iſt angeführt im Kor⸗ 
reſpondenten von und für Deutſchland 
No. 289. 


Heilbrunn am Neckar den 2. Novemb. 1831. 
Sig. Joh. Moritz Weiſert jun. 
Viertes Zeugniß. 


Auszug eines Schreibens von dem 
Kaufmann Herrn J. C. Carle in Worms, 
datirt vom 30. November 1831. 

Mehrere Abnehmer, die ich über den 
Erfolg Ihres Kräuteröls fragte, ließen 
mich vernehmen, daß dieſes Oel wirklich 
die Eigenſchaft beſitze, wie ſolche in der 
Gebrauchsanweiſung angegeben wäre, und 
freue mich, Ihnen dieſe Nachricht mitthei⸗ 
fen zu können. 


Fünftes Jeugniß. 


In Beziehung auf obige Kräuteröl- 
Empfehlung erlaube ich mir zu bemerken, 
daß das Oel den gewünſchten Erwartun⸗ 
gen ganz entſpricht. Seit ungefähr einem 
halben Jahre bin ich im Beſitze dieſer 
Niederlage, und es gehen mir beinahe 
wöchentlich frohe Nachrichten über den gu⸗ 
ten Erfolg und ſchnelle Wixkſamkeit die⸗ 
ſes Oels ein. — Da viele Perſonen, des 
nen das Oel ganz zu ihrer Zufriedenheit 
wirkte, in öffentlichen Blättern nicht ge⸗ 
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nannt ſeyn wollen, ſo bin ich aber bereit, 
bei Abreichung eineslöſchcens die Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

Heilbrunn am Neckar den 29. Januar 1832. 


Sig. Joh. Moritz Weiſert jun. 
Sechſtes Jeugniß. 


Ein von Herrn Friedrich Voigt, Kauf⸗ 
mann in Oldenburg erhaltenes Schreiben, 
datirt vom 8. October 1832, drückt ſich 
unter andern wörtlich fo aus: 

Bereits ſind mir mehrere ſchmeichel⸗ 
hafte Verſicherungen als Beweiſe für die 
vorzügliche Wirkſamkeit dieſes vortreffli⸗ 
chen Haaröls eingegangen, wo alle an⸗ 
dern Mittel auch nicht die geringſte Spur 
einer Beſſerung wahrnehmen ließen; ich 
Bebe von meinen Abnehmern von Zeit zu 

eit Erkundigung ein, welche ich nicht er⸗ 
ans werde, Ihnen immer mitzuthei⸗ 
en. f 


Siebentes Jeugniß. 


„Von dem Kräuteröl des Herrn K. 
Willer unterhalte ich das Kommiſſions⸗ 
Lager, und es laufen nebſt vermehrten 
Aufträgen noch vielfache Belobungen über 
die gute Wirkung dieſes Artikels ein. Ich 
habe ſogar den Auftrag erhalten, den 
künftigen Abnehmern die Namen allge⸗ 
mein verehrter hieſiger Einwohner zu nen⸗ 
nen, um ſprechende Beweiſe über die alle 
Erwartung übertreffende gute Wirkung 
mündlich einholen zu können. 


Freyburg im Breisgau den 12. Febr. 1833. 
Sign. Ludwig Faller. 
Achtes ZJeugniß. 


Der Unterzeichnete, als Beſitzer der 
Haupt⸗Niederlage des K. Willer' ſchen 
Schweizer⸗Kräuteröls für die geſammte 
Schweiz, bezeugt hiermit zur Steuer der 
Wahrheit, daß der Abſatz deſſelben wäh⸗ 
rend 2 Jahren bis heute noch immer zu⸗ 
genommen hat, woraus herzuleiten iſt, daß 
dieſes Del wirklich diejenige Eigenſchaft 
enthält, für welche es der Erfinder ſchon 
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öfters in den öffentlichen Blättern (mit 


Zeugniſſen begleitet) angekündigt hat. 


Baſel den 22. Februar 1833. 
Hg. Chriſtoph von Chriſtoph 
Burckhardt. 


Daß ich mich von der Richtigkeit obi⸗ 
ger Angabe durch 8 Einſicht in 
den betreffenden Büchern des Hrn. Chri⸗ 
ſtoph von Chriſtoph Burckhardt, des Bür⸗ 

ers und Handelsmanns dahier, überzeugt 
habe, beurkundet mit Unterſchrift und an⸗ 
gewohntem Inſiegel. 
Baſel am 23. Februar 1833. a 
(. &.) Walter Merian 
Ge Öffentlicher Notar, 

Wir Bürgermeifter und Rath des Can⸗ 
tons Baſel in der Schweiz, bezeugen hiermit 
zur Steuer der Wahrheit, daß obſtehend 
Herr Walter Merian ein öffentlicher und 


geſchworner Notarius ſey, deſſen Inſtru⸗ 


menten und Schriften in und außerhalb 
Rechtens völliger Glauben beigemeſſen 
werden kann. N 
Zu Gezeugniß deſſen haben Wir Ge⸗ 
genwärtiges mit Unſerm gewöhnlichen Can⸗ 
tensinfiegel und der Unterſchrift Unſers 
verordneten Staatsſchreibers verwahren 
en. 
kaff Baſel den 23. Februar 1833. i 
Der Staatsſchreiber 
Braun. 


Neantes Jeugniß. 


Ein von Herrn Carl Wagner aus 
Olmlitz eingegangenes Schreiben vom 7. 
Juli 1833 lautet im Auszuge: 

Zum Schluße bemerke Ihnen noch, 
daß ich die Wirkung Ihres Schweizer⸗ 
Kräuter⸗Oels an einem Manne, der ſchon 
ſeit einigen Jahren vorn auf dem Kop 
eine Nhe anz kahle Stelle hatte, ver⸗ 
ſuchte; nach Verlauf von ſechs Wochen 
war jene Stelle ſchon mit Haaren von 
ein Zoll Länge bedeckt. Ueber dieſen Er⸗ 
folg iſt derſelbe fo erfreuet daß er Ihnen 
recht herzlich dankt. Sein Name iſt Jo⸗ 
ſeph Tworda, Caligraph dahier., 


. „ 


Jehntes Jeugniß. 


Ein Beſtellun 8 = Schreiben von den 
Herren Gebrüder ecklenburg in Leipzig, 
datirt vom 22. October 1833 worin ſich 
unter andern eine Stelle findet, die die⸗ 
r Oel auf die ehrendſte Weiſe erwähnt, 
ie lautet: : 1 

Uebrigens können auch wir Sie mit 
der angenehmen Nachricht erfreuen, daß 
im Laufe dieſer eben vergangenen Meſſe 
zwei Herren bei uns waren, die nach drei⸗ 
und viermonatlichem Gebrauch Ihres 
Kräuter ⸗ Oels kahle Stellen am Hinter- 
kopfe mit jungen neuen aren bewach⸗ 
ſen erhalten haben. Es kann nicht feh⸗ 
len, daß bei ſo glänzenden Reſultaten Ihr 
Kräuter = Del ſich bald einen europaäiſchen 
Ruf erwerben wird. | 


Eilftes Jeugniß. 

Zum Beweis ae das von K. Willer 
er. (dem verehrten Publikum längſt 
rühmlichſt bekannte) Schweizer-Kräuter⸗ 
Del in feinen Wirkungen ich fortwäh⸗ 
rend wohlthätig äußere, und ſogar in jüng⸗ 
ſter Zeit Eigenſchaften an ihm entdeckt 
worden ſeyn, wodurch es ſich mehrſeitig 
als nützlich erweiſt, hievon zeugt folgen⸗ 
der Auszug eines neuerlichen Beſtellungs⸗ 
ſchreibens des Herrn Friedrich Voigt aus 
Oldenburg, datirt vom 3. December 189 
lautend: 


Daß ſich das Haar⸗Hel eines ſehr 
großen Beifalls erfreut, glaube ich ſchul⸗ 
dig zu ſeyn, Ihnen anzuzeigen, deſonders 
iſt es auch noch gegen Kopfweh, ſo wie 
N Kopfleiden mit dem beſten Er⸗ 
folge benutzt und Leidenden dadurch Lin⸗ 
derung fo wie 1 verſchafft wor⸗ 
den; überdem iſt nur eine Stimme da⸗ 
für, und haben viele Beiſpiele ſich von 
der Wahrheit, der verſprochenen Wirkun⸗ 
gen dieſes Haar = Dels als den Beweis 

argeboten., 


f a die obſtehenden Auszüge und 
abſchriftlichen Zeugniſſe mit den Origina⸗ 
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lien ganz geil ſeyn, beurkundet Die Richtigkeit vorſtehender Unter⸗ 


mit eigenhaͤndiger Unterſchrift: 1 5 nn dem Br e Inſie⸗ 
Mä gels beſtens beurkundet. 
Zurzach den 26 e Zurzach den 26. März 1834. 
Sig. Schmid, Gemeindſchreiber. L. S.) Der u 2 
* 2 Y. 


Zugleich iſt dieſes Oel wegen, ſeines angenehmen Geruchs ſehr empfehlenswerth. 

Zum Beweis der wahren Echtheit dieſes Oels und zur Kenntniß wie daſſelbe 
angewendet werden ſoll, iſt jedes Fläſchchen mit des Erfinders Pettſchaft K. M. und 
1 Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit eigenhändigem Namenszug 
verſehen. 
Von dieſem Oel iſtt i 

die einzige Niederlage für Breslau 
bei Herrn Moritz Geiſer 

allwo das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 fl. 30 kr. oder 1 rtlr. 15 for. 


zu haben iſt. 
K. Willer. 
In Bezug auf Vorſtehendes bemerke ich, daß ich zur Bequemlichkeit auswärti⸗ 


gen Bedarfs N 3 
Herrn J. C. Weiß in Ratibor 


eine Niederlage des Willer' ſchen Schweizer⸗Kräuter⸗Oels übergeben habe, allwo das⸗ 
ſelbe in feiner Original = Echtheit für den bekannten Preis von 1 rtlr. 15 ſgr. 
pro Flaſche verabreicht wird. 
Breslau den 25. Auguſt 1834. 5 
Moritz Geiſer. 


— 


Bei uns iſt neu zu haben: Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 


Rang: und Quartierliſte der Koöͤ⸗ * 
an eng * 05 1 un Ratibor den 22. Auguſt 1834. 
1834. broch. 1 rtlr. r. 6 pf. e. ven 8 
Hhantafiegemälde f d. Jahr 1834. Der Königl. Kreis ⸗ Jufliz = Rath. 
Hekate g en ir en 0 58 15 
Kheiniſches Taſcheg uch ds Da ich meine Bedürfniſſe alle gleich 
Jahr 1835. 2 ri. 8 ſgr. baar bezahle, fo warne ich a ir⸗ 
Juhrſche Buchhandlung. gend Einem meiner Dienftboten etwas auf 
redit für meine Rechnung zu che in 
n 


Bekanntmachung. dem ich durchaus für nichts einſtehe. 
Den 17. September d. J. Nachmit⸗ Ratibor den 29. Auguſt 1834. 
tags 3 Uhr, ſollen im Vorwerk Hilveti⸗ Ludz, Lieutenant. 


bof 6 Stück feine Stähre gegen baare 


Zier zu eine BDeilsg e. 


Beilage 
zu No. 70 des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Bei dem Dominio Kokoſchütz find 
von Michaeli d. J. ab meiſtbietend zu 
verpachten: 

1) Die Arrende nebſt Brenn⸗ und 

Brau ⸗AUrbar und Ausſchank, ohne 

oder mit Ackerland und von letz⸗ 
term nach Belieben mehr oder 
weniger. 
2) Der Kretſcham zu Uchetow an 
der Landſtraße die von Los lau 
— 1155 Pſchow nach Ratibor 
3) Der Kretſchams = Ausſchank im 
Dorfe Kokoſchütz ſelbſt. 
Zum Behuf dieſer Verpachtungen iſt 
ein Licitations⸗Termin 
auf den 15, September a. c. 
in loco Kokoſchütz anberaumt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
Pr den Zuſchlag fofort zu gewärtigen 
hat. 3 
Kokoſchütz den 21. Auguſt 1834. 
v. Rymultowsky. 


Für einen Jäger welcher ſtets nüch⸗ 
tern und zuverläſſig iſt, wird von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab ein Dienſt offen werden, 
wozu ſich derſelbe bei der Redaktion des 
Sberſchl. Anzeigers, mit Beibringung der 
erforderlichen Zeugniſſe zu melden hat. 

Ratibor den 28. Auguſt 1834. 


— — 


Ein ordentlicher junger Menſch, der 
die Wirthſchaft auf einer großen Herr⸗ 
ſchaft praktiſch zu erlernen wünſcht und 
penſionsfähig iſt, kann ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden, wo? ſagt 

die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
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ueberhäufter Geſchäfte der Drucke⸗ 


rei wegen, kann das, an 


die 


daktion eingegangene Schreiben 
dd. Neugarten bei Ratibor 
d. 28. 8. 4 


Re⸗ 


nur erſt in das nächſte Blatt auf⸗ 
genommen werden. 


d. Red, 


